
Nyema was bedeutet Gesundsein für dich?

Gesundheit bedeutet für mich, meinen Alltag mit körperlicher und
mentaler Gesunder gestalten zu können. In meinem Fall bedeutet das,
einen ausgeglichenen Lebensstil zu führen. Sei es die Work-Life-
Balance, Bewegung im Alltag oder meine Ernährung.

Nyema, was ist Gesundheit?

Was bedeutet Gesundheit in deinem Arbeitsalltag?

In meinem Arbeitsalltag spielt vor allem Prävention und Aufklärung eine
große Rolle. Mein Ziel ist es wertfrei aufzuklären, so dass Schwangere,
Gebärende oder Wöchner*innen eine fundierte Entscheidung treffen
können, mit der sie sich sicher fühlen. Dabei lege ich den Fokus auf
eine gesamtheitliche Betreuung, die auf  dem Sammeln von
Informationen aller Art basiert.

Interviewreihe “Was ist Gesundheit” 

In unserer Reihe erzählen Menschen, wie sie Gesundheit erleben – und was
sich ändern muss, damit Gesundheitsversorgung für alle gerecht und wirksam
ist. Durch das Zuhören von unterschiedlichen, marginalisierten Perspektiven
hoffen wir auf  eine Antwort zu “Was ist Gesundheit?”
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Rassismus spielte auch lange in meinem Hebammenalltag eine große
Rolle, da mir immer wieder Diskriminierung in der Klinik begegnete. Als
freiberufliche Hebamme habe ich mich daher einem Team angeschlossen,
in dem diskriminierungsfrei gearbeitet wird und mir somit mein Team einen
Savespace bietet, wodurch mir die Arbeit erheblich erleichtert wird.
Dennoch bekomme ich es immer wieder mit, wie Schwangere, Gebärende
und Wöchner*innen mit Diskriminierung zu kämpfen haben. Im Kontext
Geburt führt Diskriminierung oft zu einer Einschränkung der
Selbstbestimmung, da Gebärende in diesem Kontext oft überhört oder nicht
ernst genommen werden.
Ein weiteres Problem sind Lehrbücher die lediglich weiße Körper abbilden
und gerade, wenn es, wie in meinem Beruf  üblich, um die Beurteilung der
Haut geht, kann eine Fehleinschätzung tragische Folgen haben.

Wie hindern Diskriminierung und Rassismus diese Gesundheit 
zu erlangen? 

Um in unserem Gesundheitssystem gesund werden zu können, müssen wir
dringend damit beginnen auch an nicht weißen Körpern zu forschen und
diese in unsere Lehrbücher zu integrieren.
Außerdem ist es wichtig, dass wir unsere Sprache anpassen. Sprache, so
wie sie aktuell in der Geburtshilfe genutzt wird, bietet viele Schwachstellen
und leider auch Raum für Diskriminierung aller Art. Ein Bespiel aus meinem
Arbeitsalltag ist die Bezeichnung „rosig“, die helle Haut beschreibt und
damit nicht alle Neugeborenen einschließt.
Im Gesundheitswesen sollte es Patient*innen ermöglicht werden, möglichst
selbstbestimmte Entscheidungen zu treffen. Dabei sollte selbstverständlich
sein, dass auch Menschen, die kein oder nur sehr wenig Deutsch sprechen
ein recht auf  Gleichbehandlung und Aufklärung haben, auch wenn das
etwas mehr Zeit in Anspruch nimmt.
Auch das Familienbild hat sich gewandelt. Familien sind vielfältig und jede
Familienstruktur verdient Sichtbarkeit und diskriminierungsfreie Betreuung.

Was wünscht du dir vom Gesundheitssystem?



Was bedeutet Gesundheit für dich? 

Mein Name ist Nyema. Ich bin 26 Jahre alt und arbeite
als Hebamme. In diesem Kontext habe ich schon
einige Kliniken kennenlernen dürfen. In meinem
Arbeitsalltag wurde ich immer wieder Zeugin von 

Diskriminierung, mal gegen Patienten*innen, mal auch gegen mich selbst.

Seit 2025 arbeite ich als selbstständige Hebamme und betreue Familien in
der Schwangerschaft und im Wochenbett. Zusätzlich habe ich mich 2025
einer diskriminierungsfreien Hebammengemeinschaft angeschlossen. Bei
meiner Arbeit fallen mir immer wieder diskriminierende Aspekte im
Gesundheitswesen auf. Ich genieße es in meiner selbständigen Arbeit
diese Strukturen aufbrechen zu können.

Willst du noch etwas los werden?

Gegen Diskriminierung und Ungerechtigkeiten zu kämpfen, lohnt sich
immer!
In diesem Sinne: Wir Hebammen werden im Gesundheitssystemen oft
übersehen, wodurch wir seit Jahren um unser Überleben kämpfen. Unsere
Arbeit ist wichtig. Wir sind die Expert*innen für Schwangerschaft, Geburt
und Wochenbett. Hebamme sein ist kein Hobby und deshalb muss sich
dringend etwas an unseren Arbeitsbedingungen ändern.

Ein Format des Projektes “Rassismus im Gesundheitswesen” 
der Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus
www.stiftung-gegen-rassismus.de/RassismusImGesundheitswesen

gefördert von:

Was tust du im Alltag für deine Gesundheit?

Neben gesunder Ernährung und ausreichender Bewegung, möchte ich an
alle Menschen appellieren, mal wieder etwas für ihren Beckenboden zu tun.
Dieser wird häufig vernachlässigt, ist jedoch so ein wichtiger Komplex in
Bezug auf  Kontinenz, aber auch Stabilität.
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